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Ueber einige Methoden der Nicht-linearen
Mechanik in ihren Anwendungen auf die
Theorie der nicht-linearen Resonanz.
Von Prof.Dr.NIKLAUS KRYLOFF u. Dr.NIKLAUS BOGOLIUBOFF, Kieff.

(Schiusa von Seite 257.)
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§ 7. Beschränken wir uns der Einfachheit halber auf
den für die Anwendungen besonders wichtigen
quasilinearen Fall und machen wir ausserdem folgende in
praktischen Problemen gewöhnlich erfüllten Voraussetzungen : so bekommen wir:
Die äussere erregende Kraft und die Reibungskraft sind
so klein (oder dann die Frequenz a/p so gross), dass im

if{jyw') y° dt ^ ff(jyw)ydw -
0

jyjf (—y a sin cos w dw
0
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Laufe einer Zeitspanne von der Grössenordnung
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a^Q={m"--aj)vÂp«'* dw ~ F cos 0dg, («1

da

Grössen 0 und a sich nur sehr wenig verändern können, 2ß y a — — Fgp (a) sin ®

da ja unter der gemachten Voraussetzung co — auch die wobei

0(a)

t
(33)

®(a) yff(j-yw')yw'dw (34)
0

Immer im Rahmen der quasi-linearen Theorie kann man

ausserdem - a und

auf der rechten Seite von (32) figurierende Differenz
«s

co3 klein ist.

Dank der Quasi-Linearität haben wir in erster
Annäherung y a cos w, sodass wir in den Gl. (32)

yw ywa yw? ya &

setzen können. Mitteln wir nun die Gl. (32) über den

Zeitabschnitt —yy- 1
indem wir (auf Grund der getroffenen

Annahme) bei der Integration die Grössen a, 0, a, 0 als setzen. Die Gl. (32) nehmen dann folgende endgültige
Form an:
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2 71 da fyj2 dw

st

<F> (a) — Jf {jy a sinwjrt sin w dw (35)

konstant behandeln :
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f{(m'l-y)y^"+Fcosa(-/[-j-yw^ya dt,

2 a~6=(oF- iL_f%wW0p2) da

a — \ Fgp (a) sin 0 0 all (36)
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u.

aja ^J{{coi-j^y^'+Fcosat~f{jy«)\y*! dt.

Da y (w, a) definitionsgemäss Gl. (22) befriedigt, gelten
dabei die oben abgeleiteten Formeln:

a t + 0

gi (d) a, gp (a)
p=2,3 '

4 — \ p a cos w) cos p
)z — n 7t J

w dw <

Tauschen wir die Integrationsvariable t gegen w
r

und beachten wir die folgenden, aus (20) fliessenden
Beziehungen :
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——r— p (a cos w) cos p w dw.
0 n 71 J

2 71P
j*yw2 y'w dt — J%yw2 y-w dw —

(pi-
Indem wir zur Ermittlung der stationären Lösungen in
den Gleichungen (36) a konst, © konst, setzen,
erhalten wir :

- dgp (a
cos © o • (37)

a a a

p* y* dt h Iy* y° dw - vÀP'* dw<00 0
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ygy Jyà F cos atdt=F jyâ F COs (pw — 0) dw
0 0

^%^cos0,
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pyj f y-w F cos at dt ^ j"yw' F cos {pw — ©) dw —

Fpgp{à) sin 0-4- 0{d) o (38)

Die diesen Lösungen entsprechenden stationären Schwingungen

erscheinen demnach, wie oben angezeigt, in der
Gestalt ungedämpfter Eigenschwingungen von der
Frequenz a//>, deren Amplitude und Phase sich aus (37) und
(38) bestimmen. Wir sehen also, dass die stationären
Schwingungen mit einem Unterton der erregenden
Frequenz synchronisiert sind und demgemäss die Perioden
2 np/a besitzen.

Bemerken wir übrigens, dass in Gl. (38) die Grösse
27t

Wi — 71 p gp /'sin 0 j~Fcos(p w — Q)yw' (w, a) dw —

27t p 27t p

—tP gp (a) sin ®- j-JF cos a t-yw' ^-cc—~— aj dt j Feos al-x dt

Berücksichtigen wir noch, dass im Rahmen der quasi- die von der erregenden Kraft während der Schwingungslinearen

Theorie période geleistete Arbeit ist.
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